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Zur Lage.
' Wer etwa glaubte , daß nach Annahme des Ermäch¬
tigungsgesetzes im Reichstag alle Wege für eine ruhige
innerpolitische Entwicklung geöffnet seien , der
sah sich durch die Ereignisse dieser Woche getäuscht. Tie
Regierung Marx hat wohl die Vollmacht Zum Handeln
erhalten . Turch den Ueberwachungsausschuß des Reichs¬
tages sind jedoch gewisse Hemmungen und Bindungen ge¬
geben. Mehr noch durch die furchtbare Finanznot und
Wirtschaftslage , die die Regierung zu Maßnahmen trei¬
ben , die für das deutsche Volk schwerste Lasten bedeuten.
Ja , in der Auswirkung dieser Notverordnungen ruhen
auch die Gefahren für die iirnere Politik , d« zwar vor¬
erst durch die Vertagung des Reichstags und die Dik¬
tatur der Militärs ausgeschaltet ist . !

Wir stehen in der größten Finanzkatastrophe
aller Zeiten . Tie Neuordnung des Finanzwesens im
Reiche, wie sie im Jahre 1919 durch Erzberger geschaffen
wurde , hat die Länder in vollkommene Abhängigkeit vom
Reiche gebracht. Turch das Landessteuergesetz von 1920'
hat man sodann den Ländern das Lebensnotwendige in
Form von Reichszuschüssen zugestanden, nachdem sich die
Stkuerüberweisungen des Reiches infolge der Geldentwer¬
tung als völlig unzureichend erwiesen. Nachdem aber
nun die Finanzkrise des Reiches zur Katastrophe geworden
ist — betrugen doch die Ausgaben in der letzten Zeit
das 60 - und lOOfache der Einnahmen — und zwar in
erster Linie durch den rasenden Sturz der Mark , hat

>man die Rentenbank geschaffen . Tiefe hat dem Reich'
>900 Millionen Rentenmark zur Verfügung gestellt , die
für die Ausgaben bis 1 . April 1924 reichen müssen
neben den eingehenden Steuern . Bis zu diesem Zeitpunkt
müssen aber Einnahmen und Ausgaben ins Gleichgewicht
gebracht werden . Aber das Reich hat in den letzten vier
Wochen seit der Stillegung der Notenpresse und dem Aus¬
hören des Papiergelddruckes bereits über die Hälfte dirfes
wertbeständigen Rentengeldes ausgegeben , so daß die
Zeit leicht zu errechnen ist, wiclange dieser Nentenmark-
kredit hinreicht . Gelingt es indessen nicht, neue Ein¬
nahmequellen für das Reich zu schaffen , ist das Reich ge¬
zwungen , weiteren Rentenmarkkredit aufzunehmen , dann
steht uns eine neue Welle der Inflation und
weitere Verelendung bevor . Ten Miesmachern im Lande,
die offen und im Geheimen auf diese neue Geldent¬
wertung warten , weil sie glauben , daraus Nutzen zu
iehen, und den pessimistischen Politikern in allen Lagern,
ie an keine Rettung mehr glauben , sei aber gesagt, daß

die Reichsregiermng mit aller Kraft sich dieser Entwick¬
lung entgegenstemmt . Tie drei Steuerverordnungen sowie
der Personalabbau sollen diese inne : e finanzielle Ge¬
sundung schaffen helfen. Daneben laufen die Bestrebungen
des Reiches um Erlangung ausländischen Kredites und der
Lösung der Reparationsfrage , was beides eine fühl¬
bare Entlastung schon dann bedeuten würde , wenn auf
Seiten unserer Gegner einmal der gute Wille zur Lösung
dieser Schwierigkeiten kund gegeben würde.

Ueber die inneren Maßnahmen beckeht noch
nicht volle Klarheit . Das Reich hat leere Kas en und
kann die Gehaltszahlungen seiner Beamten schon nicht
mehr voll leisten. - Darum müs

'
en goldwertige Reichs¬

steuern noch in diesem Monat bezahlt werden, so die
Rhein - und Ruhrabgabe am 18 . Dezember, obwohl s e
irrst im Januar fällig gewesen wäre . Neue Steuern wer¬
den angekündigt , wie die Mietzinssteuer , die den gesamten
städtischen Hausbesitz belastet. Tie Auswertung der Hypo¬
theken soll nicht erfolgen , dagegen die Obligationsschul¬
den steuerlich hcraugezogen werden . Eine Fülle von
rechtlichen, wirtschaftlichen und moralischen Fragen wir¬
beln diese neuen Steuern auf und der Streit um sie
wird noch lange nicht verstummen . Steuern in der har¬
ten Gegenwart , wo der Gehalts - und Lohnempfänger so-
gut wie der Mittelständler in Handel und Gewerbe und
der Landwirt so recht fühlen , wie arm wir bei der
Goldmarkrechnung geworden sind, bedeuten schwere La¬
sten, müssen aber um des Volksganzen getragen werden.
sTie Reichsregierung hat die Gehälter der Beamten in
Reich , Ländern und Gemeinden auf die Hälfte der

.
Frie¬

densentlohnung gestellt, gleichzeitig aber die Arbeitszeit
auf 9 bzw . noch mehr Stunden erhöht . Weniger V er-
dienst , mehr Arbeit — das trifft so allmählich
nicht nur die Beamten , sondern die ganze arbeitende Be¬
völkerung Deutschlands . Es kommt damit zum Ausdruck
unser Elend und unsere Not , die der verlorene Kriea und

dre nachrevolut ' ouäre Zeit Wer uns gebracht haben
" Tis

Verheißungen des 9 . November 1918 sind alle dahin,
jetzt auch der- Achtstundentag, um den seit Jahren von den
Politischen Führern so erbittert gerungen ward . Bereits
wird er in weiten Teilen des praktischen Lebens umgan¬
gen, und es gibt Geistesarbeiter genug , die diese Er¬
rungenschaft nie kannten . So wird die Not des Staates
vor allem zur Not des Volkes, auch zur Beamtennot , denn
das Persoualabbaugesetz sieht vor , daß bis 1 . Juli 1924
25 Prozent aller Beamten auszuscheiden haben . Daß dies
in einer Zeit größter Wirtschaftskrise vor sich gehen muß,
zeigt nur , wie schlecht in, Berlin und anderswo in all
den letzten Jahren regiert wurde . Turmhoch sind jetzt dis.
Schwierigkeiten auf allen Gebieten gestiegen und manch- ^
mal erscheint es dem Verstand und dem

'
Gemhl als das i

Richtige, daß all unser Bemühen vergeblich bleibt und wir
den bittern Weg Oesterreichs gehen müssen. Tas
heißt , daß wir nur durch eineAn l ei he desAuslands
ünd die — was allerdings das schwerste ist — damit zu¬
sammenhängende Finanzkontrolle zu einer Gesundung
kommen können. Tie Stimmen für eine solche Lösung
mehren sich im deutschen Land.

Unsere Hoffnung auf amerikanische Geldhilfe,
auf Dollar - und Handelskredit , steht immer noch auf dem
Papier und damit auf sehr schwachen Füßen . Es hat
Mar den Anschein , daß amerikanische Geldkreise Nei¬
gung zur Hmgabe von tzandelsk'rediten haben, nachdem i
VM 9 . Dezember in Washington ein deutsch- amerikani¬
scher Handelsvertrag auf der < age der Meistbegün¬
stigung abgeschlossen ist . Abe ! nbft die in der Presse so
'oft verkündeten Lebensmittel . redite Amerikas sind „nur
in Aussicht gestellt" . Wohl wird Amerika auf deutsches,
und englisches Ersuchen einen „privaten " Vertreter in

.
die-

Sqchverständigenausschüsse der Reparationskommission'
entsenden und hat schließlich durch den Abschluß des Han¬
delsvertrags den Boden für eine ausländische Kredithilfe
geebnet, aber für Deutschland ist schnelle Hilfe nötig . In
dieser Richtung wirkt nun die Reichsregierung . Ein Um¬
schwung in England, wie er durch den Wahlsieg der
.Arbeiterpartei und Liberalen über Baldwins konserva¬
tive - Mehrheit im Parlament , sich anbahnen könnte, darf
in Deutschland noch nicht in Rechnung gestellt werden.
Tie deutsche Michelhaftigkeit hat schon allzuviel Enttäu¬
schungen mit ihren Hoffnungen auf die Politik des
Auslands erlitten . Erfreulich bleibt nur in dem ganzen
Strudel dieser Wirtschafts - und Finanzkrise , daß sich im
Auslände , namentlich der Schweiz, Oesterreich den nor¬
dischen Ländern und in Amerika die Hilfsbereitschaft für
die Hungernden und Notleidenden in Deutschland mächtig
regt.

Rhein und Ruhr stehen nach wie vor im Mittel¬
punkt des Interesses , namentlich seit am 12 . und 13 . Te-

,
'zember der Eisenbahnverkehr vom unbesetzten ins besetzte
Deutschland auf Grund des Mainzer Abkommens wieder
ausgenommen ist . Tie Reichsregierung hat auch die fi¬
nanziellen und staatsrechtlichen Fragen in Lösung ge¬
nommen und wird mit den Städten zusammen ein
rheinisches wertbeständiges Notgeld schassen. In der Er¬
werbslosenfürsorge soll es künftig sowenig wie in den
staatsrechtlichen Verhältnis

'en einen Unterscheed zwischen
besetztem und unbesetztem Gebiet geben . Tie Arbeitsauf¬
nahme kommt allmählich in Gang , nachdem fast sämtliche
Industrien mit den Franozsen noch Abkommen getrof¬
fen haben . Ob aber hinter dieser scheinbaren Ruhe an der
Ruhr und all diesen mancherlei Abkommen nicht ein
'„Trick" Poincares steckt, wird sich zeigen. - Tie Sonder¬
bündlerbewegung ist mit Ausnahme der Pfalz im Er¬
löschen . Wo sie noch weiter besteht und Unheil stiftet, ge¬
schieht es mit Unterstützung der Franzosen . Auch Porn-
care kann den Mantel nach dem Winde hängen . Er hat
jetzt schon über 100 Deutsche aus der Gefangenschaft ent¬
lassen und wird nach außen noch mehr Beweise seiner
Humanität " zeigen, was ihn aber nicht hindert , die Lö¬
sung der Reparationen solange als möglich hinauszu¬
zögern.

So treten wir mit schweren Sorgen in die letzte Woche
vor den : Weihnachtsfest ein , und es sieht fast so aus,
als ob in den letzten Tagen des allen Jahres die Ent¬
scheidung über Deutschlands Finanz - und Existenzfrage
fallen müßte , die Entscheidung über die Not des Ein¬
zelnen, wie über die Gesaintwirtschaft , nicht zuletzt über
den noch fortschreitenden Preisabbau , eine Frage , die die
Existenz weitester Kreise des deutschen Volkes betrifft.

Goldmieten?
In den letzten Tagen ist die Frage der Mietenauf¬

wertung mehrfach durch die Presse gegangen ; von Re»!
gierungsseite aus ist festgestellt worden , daß eine schlag-;
artige Aufwertung nicht geplant ist, daß aber eines
allmähliche Angleichung schon aus dem Grunde durch-
geführt werden müsse, weil eine starke steuerliche Be¬
lastung des Hausbesitzes notwendig sei , eine solche
aber unter der Wohnungszwangswirtschaft nicht denk¬
bar ist. Es ist klar , daß die sofortige Herstellung von
Goldmieten eine zum Teil untragbare Belastung für
die größte Zahl der Mieter bedeutete . Ebenso klar ist
es aber , daß wir zur freien Wohnungswirtschaft zu- >
rückmüssen, sobald wir einmal mit der Inflation Schlußi
gemacht haben . Es ist nötig , daß die Mieter überall'
darüber aufgeklärt werden müssen , daß sie keine Furcht
haben müssen vor einer schlagartigen Aufwertung und!
daß sie keine Furcht haben sollten vor der notwendigen
allmählichen Aufwertung . Denn die Wohnungsnot in'
den Städten ist vielfach gerade durch die Wohnungs¬
zwangswirtschaft gesteigert worden , durch die Maß¬
nahme also , die einer Wohnungsnot und einer Woh-
nungsüberteuerung steuern sollte . Sehr viele große
Wohnungen sind heute noch in der Hand von Mietern,
die nach Friedensmieten sich diese Wohnung nicht lei¬
sten könnten und daher mit weniger Räumen vorlteb
nehmen würden , sobald ein angemessener Preis für
die Wohnung bezahlt werden muß . Damit aber würde
eine ziemliche Anzahl von Wohnräumen frei , die man
bisher durch das komplizierte Ueberwachungssystem der
Wohnungsämter doch nicht fassen konnte . Wie höchstes
Recht zu höchstem Unrecht werden kann , so ist aus
der als Rechtsschutz gedachten Wohnungszwangswirt¬
schaft vielfach ein Zerrbild dessen geworden , was damit
erreicht werden sollte . Außerdem aber ist es auf die
Dauer unmöglich , bei der Beibehaltung der Zwangs¬
mieten dafür zu sorgen , daß die vorhandenen Bauten
in Stand gehalten und neue errichtet werden . Ob- !
wohl man Neubauten von der Zwangswirtschaft zum
Teil befreite , mußte doch die Unmöglichkeit einer nor¬
malen Mietenpreisbildung auf die Unternehmungslust-
im Wohnbau drücken, und auf die Tauer würden die
Städte zu Ruinen werden , wenn man die Zwangs - >
mieten nicht aufwertete . Durch die jetzt schon zu be¬
zahlenden Umlagen sind die Zwangsmieten indirekt
schon sehr stark aufgewertet worden ; bei freier Woh¬
nungswirtschaft würden aber die Umlagen wegfallen,
da ein angemessener Wohnungspreis den Hauseigen-
tümer wieder wie vor dem Kriege zur Instandhaltung
des Hauses verpflichtet . Da die Vorbedingung der;
Erhaltung gesunden Geldes eine Steuerpolitik ist, dich
gerade dort einsetzen muß , wo die Inflation nicht!
gewirkt hat , so muß auch der Hausbesitz , dessen hhpo- !
thekarische Belastung durch die Inflation abgetragen'
wurde , einmal im Verhältnis zu diesem Gewinn steuer¬
lich herangezogen werden . Das ist aber nur dann
möglich , wenn der Hausbesitz wieder angemessene Mie -j
ten erzielt . Es gehört also zu den Erfordernissen der!
Steuervolitik , die die Jnflationsiteuer überflüttia ma- >
chen und die von der Jnflationssteuer Verschonten
heranziehen muß , auch eine Mietenaufwertung . Bei
freier Wohnungswirtschaft würde sich vermutlich ein
Angebot von Wohnräumen ergeben , das durch die Kon¬
kurrenz der freien Wirtschaft dafür sorgt , daß keine
Wuchermieten gefordert werden , und so hat gerade
der Mittelstand als Juflationssteuerträger und als
Mieter ein Interesse daran , daß die Mietenaufwertung
stattfinde , allerdings stufenweise.

. Neues vom Tage.
1

^ Steucrpläne der Reichsregierung.
Berlin , 14 . Dez . Zu den Steuerplänen der Regie¬

rung machen die Blätter noch eine Reihe ergänzender
Angaben , aus denen folgendes hervorgehoben sei : Tie
Abschlußzahlnng auf die Einkommens - und Körper¬
schaftssteuer für das Jahr 1923 erfolgt auf der Basis
Des Jahres 1922 , und zwar hat der Einkommen¬
steuerpflichtige für 1000 Mark der damaligen Steuer¬
schuld 40 Goldpfennig und der Körperschaftssteuer-
jpflichtige 60 Goldpfennig nachzuzahlen . Tie Lohn-
und Gehaltsempfänger , scheiden dabei aus , da sie ja
ihre Zahlungen bereits geleistet . haben . Die Vermögens¬
steuer für das Jahr 1924 , die prinzipiell auf Gold
gestellt wird , soll nach dem Gemeinwert errechnet und
der Steuertarif auf durchschnittlich 5 v . H . festgesetzt
werden . Eine Veranlagung der Einkommensteuer für
das Jahr 1924 wird vorläufig nicht erfolgen . Bei der
steuerlichen Erfassung sind in Zukunft vier Gruppen
zu unterscheiden:

1 . Die Landwirtschaft , die eine Goldmar ? pro 1000
Mark des Vermögenssteuerwerts pro Vierteljahr zu
entrichten hat . . , - ^ ^ , . . . j



3 . Handel und Gewerbe sollen die Stenevkeistüng aus
tdsn Roheinnohmen abzüglich der gezahlten Löhne und
Gehörter bestreiten . Hier beträgt der Steuersatz zwei
vom Hundert.

3 . Die freien Berufe haben aus dem U berschuß der
Einnahmen über die Werbungslosten zehn v . H . an
Ŝteuern zu zahlen . Bei Einkommen über 6000 Mark
zwanzig v . H.
! 4 . Bei den Arbeitneh'.n.ern bleibt es beim Steuer¬
abzug unter Freilassung eines festen Satzes von zehn
Moldmark wöchentlich, ermäßigt entsprechend der Kin-
iderzahl.

Z Bestehen bleiben ferner die Kapitalertrags-
ffteuer , die Erbschaftssteuer, sowie die Ver¬
kehrs - und Verbrauchs st euern, die sämtlich auf
Goldinark umgestellt werden . Eine allgemeine Auf¬
wertung der Schuldverpflichtungen wird vom
Meich wegen der sich daraus ergebenden Schwierigkeiten
nicht in Betracht gezogen . Nur gewisse Austvertungs-

,Möglichkeiten bei Hypotheken und Obligationen werden
offen gehalten. Aus den Jnflationsgewinnen der Obli-
gationsHbuidner will das Reich einen gewissen M o-
zentsatz für sich beanspruchen.

Las Reich vor leeren Kassen.
Berlin . 14 . Dez . Halbamtlich wird mitgeteiü : Das

Meichskabinett mußte sich angesichts der außerordent¬
lich schwierigen Finanzlage des Reiches zu seinem
Bedauern entschließen , anzuordnen , daß die für den
17 . Dezember in Aufsicht genommene Gehalts¬
zahlung an die Beamten und Angestellten für die
-zweite Tezemberhälfte nur zur Hälfte an die¬
sem Tage geleistet werde. Es ist in Aussicht
genommen , den Rest am Freitag , den 21 . Dezember,
auszirzahlen. Die Reichsregierung hat sich zu dieser
Anordnung trotz der ihr bekannten Notlage der Be¬
amten und Angestellten gezwungen gesehen, da die
Mittel zur rechtzeitigen vollen Auszahlung nicht vor¬
handen sind und '

trotz aller Anstrengungen nicht her¬
beigeschafft werden konnten.

Tie Zukunft der Reichsbahn.
Berlin , 14 . Dez . Nach zuverlässigen Angaben dau¬

ern die von privater Seite geführten Bemühungen an,
die Reichsbahn in eine Gesellschaft über-
zuführen und dazu eine Konferenz aller ihrer Geld¬
geber zusammenzubringen. Es besteht der Eindruck,
als ob die beteiligten Reichsstellen allen diesen Be¬
strebungen im Hinblick auf die außerordentlich ge¬
spannte Finanzlage der Reichsbahn nicht ablehnend
gegenüberständen , wenn es gelänge , auf diese Weise
unbeschadet der Generalhhpothek des Versailler Ver¬
trages eine Möglichkeit zur Gesundung der Reichsbahn
zu finden. Man hat dabei den Plan , die in den letzten
Wochen nicht voll ausbszahlten Lieferer der Reichsbahn
mit einer Minderheit an der neuen Gesellschaft zu be¬
teiligen. Diese Geldgeber selbst streben daneben im
Einvernehmen mit den Großbanken eine auslän¬
dische Beteiligung an.

Kein Anfrns an den Völkerbund.
Berlin , 14. Dez . Halbamtlich wird erklärt : Der

„Temps " in Paris beschäftigte sich mit den Aeuße-
rungen des Reichskanzlers vor den ausländi¬
schen Journalisten und spricht in diesem Zusammen¬
hang von einer von der Reichsregierung angeblich be¬
absichtigten Anrufung des Völkerbundes . Demgegen¬
über sei sestgestellt, daß der Reichskanzler bei dieser
Gelegenheit zwar den hohen Wert und die wichtige
Aufgabe eines wirklichen Bundes der Völker unter¬
strichen, aber keineswegs zum Ausdruck gebracht habe,
daß die Regierung beabsichtige, einen Aufruf an den
Völkerbund zu richten.

Italien verlangt Teilnahme am Mienm-Bertrag.
Paris , 14. Dez . Dem „Matin " zufolge ist in Brüs¬

sel folgendes Telegramm eingetroffen: Zwei italienische
Ingenieure , die von ihrer Regierung mit Vollmachten
musgestattet sind , trafen in Düsseldorf ein und haben
stich mit dem französischen und belgischen Vertreter
>der Micum ins Benehmen gesetzt . Sie verlangten eine
Beteiligung Italiens an dem kürzlich mit den
deutschen Grubenbesitzern abgeschlossenen Vertrag . Die
französische und belgische Regierung haben das Er¬
suchen der Italiener günstig ausgenommen und
wahrscheinlich wird die der Micum zustehende Kohle
von 18 auf 23 Prozent erhöht werden, wovon ö
Prozent zur Verfügung Italiens gestellt werden.

Rücktritt der sächsischen Negierung. !
jT-resden, 14. Dez . In der Laydtagssitzung verlas

Präsident ^ cnger einen Antrag der DemokratischenPartei , demzufolge durch die sozialdemokratische Frak¬tion die von den Demokraten verlangten Verhandlun¬
gen über die Stellung des Ministeriums Liebmann
abgelehnt worden seien und daß die demokratische Frak¬tion nicht mehr in der Lage ist , das Kabinett Fellisch
zu unterstützen . Ministerpräsident Felkisch legte seinAmt in die Hände des Landtags zurück. Tie Mitgliederdes Kabinetts werden die Geschäfte bis zurdung . .

'
Freigabe von Ruhrgefangenen?

Essen 14. Dez . Der französische und der belgischeBef . stshaber haben den Delegierten des deutschen No¬ten Kreuzes für das Ruhrgebiet Mitteilung darüber
gemacht, daß mit einer Freilassung einer größerenAnzabt volitischer Gefangener in nächster Zeit zu rech¬nen sei.

Ter deutsche Schritt in Paris.
Paris , 14 . Dez . Der angekündigte diplomatischeSchritt , den die deutsche Regierung am Quai d 'Orsay

junternehmen - ätzt , wird am Samstag stattfinden . Ter
^deutsche Geschäftsträger Herr v . Hocsch hat die Nach¬richt erhalten , daß er von Poincare empfangen wird.

Suche nach Sachverständigen.
Paris , 14. Dez . Wie der „Temps" mitteilt , hatSergent . der Präsident des Aufsichtsrates einer Pa - '

riser Bank, es abgelehnt , Frankreich in den Sach¬
verständigenausschüssen zu vertreten . Nach Meldungans Neuhork besprach sich Präsident Coolidge mitMortimer Civ von der Kuhn -Loeb-Companh über die

Auswahl der amerikanischen Taa; veriiunorgen fttr sre
Ausschuss ' der Wiederherstellungssommissrön.
Frankr cic'-s Hilfe gegen die eng ische Arbeitslosigkeit.
! Paris , 14. Dez . Zwischen dem französischen Arbeits¬
ministerium und dem englischen Ministerium der öf¬
fentlichen Arbeiten ist ein Vertrag zur Bekämp¬fung der englischen Arbeitslosigkeit ab¬
geschlossen worden.

Württembergischer Landtag.
Tie politische Aussprache.

Stuttgart , 14. Dez.
Im Einlauf ist u . a . der Gesetzentwurf betr . die

Verminderung der Zahl der Abgeordneten. Es wird so¬
fort in die Aussprache über die politische und wirt¬
schaftliche Lage eingetreten.

Abg . Wider (B .B .) : Das , was wir vom Regierungs¬
tisch gehört haben , war so dürftig und hilflos , daß wir
erstaunt darüber waren ; es war ein einziges großes
Klagelied gegen den großen Unbekannten in Berlin,
Wer ist nun aber dieser Unbekannte ? Es sind die So¬
zialdemokraten, das Zentrum und die Demokraten, also
dieselben Parteien , die auch bei uns mehr oder weniger
regieren . Die Klagen richten sich also gegen die eigeneil
Parteien . Unter der neuen Aera ist die Gütererzeugung
und damit das Volksvermögen stetig zurückgegangen
und jetzt sind wir so weit, daß das Durchschnittsein¬
kommen des Einzelnen auf die Höhe herabgesunken
ist , aus der das deutsche Volk vor ungefähr hundert
Jahren stand . Die Währungspolitik der Regierung hat
das Volk um seine Ersparnisse betrogen. Heute steht
nun die neue Aera vor dem Zusammenbruch . Wenn die
Staatseinnahmen noch 1— 2 Prozent der Staatsaus¬
gaben ausmachen , so braucht man über eine solche
Wirtschaft kein Wort mehr zu verlieren . Zu alledem
kommt noch der Zusammenbruch der gesamten sozia¬
len Versicherung . Das alles ist angewandter Sozialis¬
mus ! Daß unsere Republikaner sich so gut mit der mi¬
litärischen Diktatur abfinden, hat einen eigenen Bei¬
geschmack: es ist ein Eingeständnis der eigenen Unzu¬
länglichkeit , des Zusammenbruchs.

Abg . Keil (Soz .) : Es ist nicht meine Absicht, die
staatsmünnische Rede des Abg . Wider, die so viel zur
Erheiterung beigetragen, einer näheren Würdigung zu
unterziehen. Wenn seit dem Zusammenbruch es je
eine Nebenregierung gegeben hat , so war und ist es
diejenige der Schwerindustrie, die sich der Unterstüt-i
zung des Großgrundbesitzes erfreut und die unsere in¬
nere Not verschärft und uns s chließlich in den verhäng¬
nisvollen Ruhrkrieg hinsingeführt hat . Unser Finanz¬
elend hätte nie den heutigen Grad erreicht, wenn der
Großgrundbesitz die Opfer gebracht Hütte, die er zu!
bringen schuldig war . Zur innerwürttembergischen Po¬
litik sagte der Redner u . a . , daß der Forderung der
Staatsvereinfachung beizutreten sei ; ein Ermächti¬
gungsgesetz. das über den vom Reich gezogenen Rah¬
men hiuausgeht , halten wir aber nicht für notwcndiA
und haben ernste Bedenken dagegen , daß die Verein¬
fachung und der Beamtenabbau durchgeführt werden
sollen ohne die sorgsame Mitwirkung des Landtags .!
Nicht einmal die Vorschriften der Verfassung sind nach
dem vorliegenden Entwurf vor „Vereinfachungs"-Maß-
nahmen sicher. Ueber eine Verringerung der Zahl dev
Landtagsahgeordneten wird sich reden lassen , wenn
man auch hätte erwarten dürfen , daß die Regierung
sich in dieser Frage zuvor mit dem Landtag -ins Be-<
nehmen gesetzt hätte , zumal die Regierung eine fest^
Mehrheit nicht hinter sich hat . In der vorliegenden!
Fassung können wir dein Entwurf jedenfalls nicht

Anstimmen. Die trostlose Finanzlage ist eine Folgeder falschen Steuerpolitik , die wir in den letzten Jah¬ren getrieben haben unter weitgehender Schonung von
Grund , Gebäuden und Gewerbe und unter gleichzeitig
stärkerer Belastung der Lohn - und Gehaltsempfänger.Von der staatlichen Schutzpolizei haben wir nicht den
Eindruck , daß sie gegen links und rechts mit gleicher
Schärfe eingesetzt wird . Auch die ganze Art und Weise,wie in letzter Zeit v- . : der Schutzhaft Gebrauch gemachtwurde, verstößt gegen alles geschriebene Recht. Inder Gesamtheit der -Arbeiterschaft Württembergs hat
sich eine Erbitterung festgesetzt , von der die Regierungreine Ahnung zu haben scheint.

Abg . Bock (Zentr .) : Tie Einheit und Erhaltung des!
Deutschen Reiches ist uns oberstes Gebot. Wir sind
allerdings der Meinung , daß eine Aenderung der Be¬
stimmungen der Reichsverfassung über die Gestaltungder Zuständigkeiten zwischen Reich und Ländern gebo¬ten ist . In einer Reihe von Fällen hat Berlin ge¬rade auch in jüngster Zeit die berechtigten Forderungender Länder unberücksichtigt gelassen . Nicht der Par¬lamentarismus hat versagt, sondern die Träger des¬
selben , die nicht genug Verantwortungsgefühl habenund der Straße nachgeben, weil sie bei den Wahlen
bessere Geschäfte zu machen hoffen . Nur Sparsamkeitund Arbeit werden die Rentenmark wertbeständig er¬
halten können . Der Achtstundentag ist im gegenwärti-aen Augenblick nicht traabar . ebensowenig wie die noch
bestehenden Reste der Demovilmachungsverorvnung undder Zwangswirtschaft einfchl. der WohnungszwangA-
wirtschaft . Notwendig ist auch eine wirtschaftliche Ge¬
staltung der Steuern . Gegen Kartelle und Syndikate
muß aufs schärfste vorgegangen und wenn es nichtanders geht , müssen sie zerschlagen werden.

Abg . Baumgärtner (B . B .) begründet die GroßenAnfragen seiner betr . geheime demokratisch¬
sozialistische Kampsorganisationen, betr . den republi¬
kanischen Reichsbund ufw.

Präsident Walter gibt hierauf noch den Eingang von
fünf Anträgen Stetter u . Gen . (Komm .) bekannt , in
denen u . a . verlangt wird die sofortige Aufhebungdes Belagerungszustands und die Freilassung der in
Schutzhaft Genommenen , ferner daß der InnenministerBolz vor den Staatsgerichtshof gestellt werde. (Ge¬
lächter .) Eine Entschließung des Abg . Müller (Komm .)
verlangt , daß den Landtagsabgeordneten das Recht ein¬
geräumt werde , all« staatlichen Anstalten ufw . unan¬
gemeldet und ohne Erlaubnis während der ordentlichen
Tienststunden zu kontrollieren.

Samstag vormittags A9 Uhr KKtWttNg.

Aus Stadt und ( and.
KIteurtei-, is Dezember r»SÄ.

Zum 3. Advent.
Nehmt die Gottheit auf in euren Willen
und sie steigt von ihrem Weltenthron!

Schiller.
*

Was schenken wir zum Christfest ? Tie Frage wirddreses Jahr meist recht sorgenvoll -klingen . Viele deut-
liM" werden dankbar sein , wenn ihnen dasChrrstklnd wenrgstens ein längst notwendiges warmesKlerdungsstuck bringt . Ob es daneben noch irgend eineKlernrgkert zum Freuen , zum Spielen reicht ? Wir'
Erwachsene werden ein gutes Buch oder Bild als sel- !tene Kostbarrerc : . ätzen . Je bescheidener aber die Be- !
scherung sein muß , um sto mehr Liebe wollen!
^ kr ^ ^jncmdcr:

'
beschenken . Und vergessen wollen wir dabei die Aerm-sten nicht, in deren bitterste Not einen Lichtstrahl der,Hufe zu bringen uns ein unentbehrliches Stück un- ,serer Wsihncrchtsfreude sein muß . So kommen nur!dem Sinn des Festes am nächsten, jener wunderbaren.Botschaft von der göttlichen Liebe , die in Christus-Menschengestalt gewann, um unser Los zu teilen und-rhren geistigen Reichtum auszuschütten. Darum wol- -len wir von dieser Liebe auch singen und sagen im
eigenen Heim und in den Wohnungen der Bedrängten.Ein von Herzen kommender Weihnachtsgesang kann das
schönste Weihnachtsgeschenk sein . . Jedenfalls wird sich!jetzt zeigen , ob wir die Liebe haben , die erfinderiMmacht.

^
H . Pf.

Orts- (Bezirks ) Kra « ke>kfle Nagold . Voraus-
gesetzt , daß unsere Währung ? vcrhältviste keinen Rückschlag
erleide«, beabsichtigt die Kaste, die Krankenv ;r ficherungsbri»
träge ab 1 . Januar 1924 von 9 auf 7,8 Prozent ohne
Schmälerung der Leistungen zu ermäßigen. Eine weitere
Ermäßigung wird möglich sein, wenn alle Betriebe wieder
8 Tage in der Woche arbeiten lasten und der Kaste die
Beiträge aus vollem Wochenlohn zufsißru werden. Jeden¬
falls ist die Koffenverwaltung ernstlich bestrebt , auch ihrer-
s . its zu dem allgemeinen . Abbau ' beizutragen; sie ersucht
di« Versichertm und alle diejenigen , welche auf die Aus¬
gaben der Kaste Einfluß haben, dringend, sich bei Inan-
spruchnahm« der Kaffe auf das absolut Notwendige zu be¬
schränke«. Die interessierten Kreise dürfen überzeugt sein,
daß auch dis Verwaltsngskofieu der Kaste, die bisher schon
unter dem LandrSdmchichnitt standen, auf das allemot-
wendigste tzerabgrsctzt werden. — 2.

— Postaufträge und srachrraZnnesenSimgen in Ren¬
tenmark. Im inneren deutschen Verkehr sind nun¬
mehr neben Postaufträgen und Nachnahmesendungen-
gegen Papiermar ? auch Postanfträge .und Nachnahme- '
sendungen gegen Rentenmark zugslassen . Postaufträgejund Nachnahmen , deren Betrüge durch Postanweisung!
ausgezahlt werden sollen , können auf Rentenmark oder
Papiermark lauten ; Höchstbetrag 1009 Rentenmark oder!
ein entsprechender Betrag in Reichswährung (zurzeit,
1000 Billionen ) abgerundet aus volle Milliardenbe¬
träge . Postaufträge und Nachnahmen , deren Betrüge
einem Postscheckkonto gutgebracht werden sollen , dür¬
fen nur auf Rentenmark lauten : Höchstbetrag 1000
Rentenmark. Postcmfträge nnd Nachnahmen gegenRentenmark sind in Rentenmark oder einem anderen
von der Postverwaltung zugelassenen wertbeständigem
Zahlungsmittel einzulüsen . Geschieht dies nicht , so giltder Postauftrag oder die Nachnahme als verweigeirt.
Die Sendungen werden dann als unbestellbar be¬
handelt.

— Sinkende ReichsindexzaHleri . Die Reichsinde^
zahl für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung^
Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung) be¬
läuft sich nach den Feststellungen des Statistischen ReichS-
amtes für Montag, 10 . Dezember, auf das 1269mil-
liardenfache der Vorkriegszeit . Gegenüber der Vorwoche
(das 1515milliardenfache ) ist demnach eine Abnahme von«
16,2 Prozent zu verzeichnen. Tie auf den Stichtag des
11 . Dezember berechnete Großhandelsindexzifserdes Statistischen Reichsamtes ergibt eine weitere Sen¬
kung ihres Goldstandes (1913 --- 100) auf 127,4 und in
Papiermark bei einem amtlichen Dollarkurs von 4,2
Billionen Mark auf das 1274,5 Milliardensache des Frie¬
densstandes , sonach gegenüber dem Stand vom 4 . TB-
zjember (133,7 Gold bzw . 1337,4milliardenfache ) um
4,7 Prozent weniger.

- Cal» , 14 . Dez . Der Grmeindrrat hat den Erwerbs¬
losen «och weitere Vergünstig? rgr« gestern zuteil werde»
kaffe». Sämtliche au dem Holzabfuhrweg bischäfügtenLeute
erhalten ein wanm» Mittagessen bestehend aus Re 'k- oder
Linseusvppr Außerdem werden Leuten» denen Schuhe mangeln,
die Möglichkeit gegeben, ein Paar Schuh« z« erwerben gegen
allwä bche Abzahlung. Reparaturen sollen von einem Er-
« erbsioseu besorgt werden gegen Ersatz der Auslagen für
Leder . Der Waflerzins soll den Friedenssätzen augeglichen» erde» . Für das lausendeVierteljahr wird */s dieser Sätze
und für das nächste Vierteljahr ' /, dieser Sätze eingezogen.
RlS Norm gilt für ein Zimmer mit Küche jährlich 2 Mb,
für eine Wohnung « it 4 Zimmern 10 Mb , für 1 s Carlen
mit Wasserleitung 3 Ml. Im nächsten Jahr muß de»
Wafferzin» bedeutend erhöht werden, damit für die Instand¬
setzung nnd Erweiterung des Werks größere Betriebsmittel
angksamwelt werden können . Die Kleintierhaltrr erhalten Kleie
van der Stadt zum Preis von 4 Mb der Zentner . f. D«
ZisgrudoShälter erhält als Belohnung 4 Ztr . Haber, 100
Eoldmark und «och dm Genuß einer Wiese . Die Decken-
febril hat dem StadtsLultheißenamt 8 Säcke Reis für
Minderbemittelte übergeben ; der Kirchengesaugvrrein hat
als Ertrag seines Konzertes 100 Goldmark für wohltätige
Zw ' ck« übermittelt. Die Einwohnersteuer wird auf 3 Gold-
mark festgesetzt.
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Stuttgart , 14 . Dez . (Vom alten Bahnhof .)
'

Tie umfangreichen Abbrucharbeiten am alten Bahnhof-
Münde sind nunmehr in der Hauptsache beendigt . Es
muhten rund 100 000 Kbm. Erde abgehoben werden . Viel
bestaunt wurden die Leistungen eines 2 Kbm. Erde fas¬
enden Löffelbaggers . Ter Abtransport erfolgte durch

, vier Materialzüge mit je 23 Rollwagen nach dem drei
Kilometer entfernten Ausfüllplatz am Paketpostgebäude
beim Rosenstein . Täglich wurden rund 800 Kbm . Erde
ausgehoben und abgeführt . Dabei wurde zeitweilig in
zwei Schichten gearbeitet , wobei 60 bzw . 110 Mann
tütig waren.

Aus der Haft entlassen. Der Geschäftsführer
Nes Württ . Bauern - und Weingärtnerbuudes Theodor
Körner jung wurde heute aus der Schutzhaft ent¬
lassen, ebenso auch der kommunistische Landtagsabgeord¬
nete Hans Stetter, der bereits wieder an der Sitzung
des Landtags teilgenommen hat.

Besuch der Baugewerkschule. Tie Bauge¬
werkschule Stuttgart wird im Winterhalbjahr 1923/24
von 324 (im Vorjahr 386 ) Schülern besucht ; davon
find 285 Württemberger.

Brotpreüsabschlag. 1 Kilo Markenbrot kostet
nunmehr 300 Milliarden

'
Mk , (bisher 330), 1 Kilo mar¬

kenfreies Schwarz - oder Roggenbrot 350 (380) Mil¬
liarden , 1 Kilo Weißbrot 440 Milliarden und ein Bröt¬
chen 30 Milliarden Mk . — Schweinefleischkostet 1 . 40 Ml.

Geldfälschungen. Ter 43 Jahre alte Kaufmann
und Litograph Robert Rossignol hat Stadtkasfen-
scheine der Stadt Stuttgart über 20 Milliarden Mark
hergestellt. Nach der stark einsetzenden Geldentwertung
hing,er mit den Zeitverhältuissen und fertigte nunmehr
Kassenscheine des Württembergischen Staats über 1000
Milliarden Mark der Ausgabe vom 31 . Oktober 1923
an . Sämtliche Falschstücke der letzteren Art tragen die
Nummer 756 853 . Beide Falschstückartensind ziemlich gut
gelungen . Ter 43 Jahre alte Kaufmann Nikolaus
Schuster hat ihn unterstützt. Rossignol wurde festgenom-
men.

Tübingen , 14 . Dez . (Ehrenpromotion) Me
Rechts - und wirtschaftswissenschaftlicheFakultät hat Ri-
scardo Sloman in Hamburg in Anerkennung . seiner För¬
derung deutscher Ueberseewirtschaft die Würde eines
Doktors der Staatswirtfchaften ehrenhalber verliehen.

Reutlingen , 14 . Tez . (Neues Neckarkraft¬
werk .) Das von der Stadtgemeinde eingereichte Ge¬
such um Verleihung des Nutzzinsrechtes der zwischen
Lustnau und Kirchentellinsfurt zu gewinnenden Ne lar-
chrasserwerks wurde genehmigt . Ein Konkurrenzgesuch der
Stadt Tübingen war damit abgelehnt . Das Werk, das
die Stadt Reutlingen gemeinsam mit der Gemeinde Kir-
!chentellmsfurt erbauen und betreiben wird , ist inner¬
halb zwei Jahren zu erstellen und in Betrieb zu nehmen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Inbetriebnahme der Strecke Tarmftadt —Mainz . Die

.Eisenbahnstrecke Darmstadt—Mainz wird am Sams¬tag wieder in Betrieb genommen werden.
„Begnadigung" der Krupp -Direktoren. Der „Temps"meldet: Krupp v . Bohlen-Halbach und den verurteilten

Kruppdirektoren, die bereits seit dem 11 . Novemberaus der Strafhaft beurlaubt find, wurde die „Begna¬digung" durch General Degoutte zugestellt.Abbruch des Beamtenstreiks in Oesterreich. DerDtreik der Post- und Telegraphenangestellten ist, nach¬dem es LU einer vorläufigen Einigung zwischen dev Re¬gierung und den Staatsangestellten gekommen ist, ab¬
gebrochen worden.

Auch Italien vor Neuwahlen. Die italienische fa-szistische Vresse betont , daü Mussolini in seiner Aus-

Bekanntmachung
Letr. die vom LV. Dezember ab gültigenErmaßl- vng»betrSge bei« Steuer - Abzug

vom Arbeitslohn.
Ab 16. Dezember gelten beim Steuerabzug vom Arbeits¬

lohn die
«so ooo fache« (sechstznudertfünfzigtauseud)

Beträge der vom 16 . bis 30 . September gültigen , am 18.
September bekannt gegebenen Ermößigungssütze.

Alten steig, dev 14. Dezember 1S38.
Finanzamt: Rrg.-Rat Hnb « rich.

An bir Gehaltsempfänger.
Für die zweite Depmberhälftr erhalten die Beamten eine

« eitere Zahlung. Ncch Weisung des Finanzministeriums
muH diese Zahlung, da die Beschaffung der nötigen Mittel
größte Schwierigkeiten bereitet, in zwei Teil« zerlkgt werden,
von denen der eine möglichst auf 17. Dezember, der andere
möglichst auf 21 . Dezember gezahlt werden soll. Bei dieser
Sachlage muß im Interesse einer raschen Abwicklung de»
Zahlgeschäfts ein einheitlicher Zahlnu- sverfahre«
«iugrhalte« werden und zwar « erdra sämtliche nicht am
Titz der Kaffe wohnende Gehaltsempfänger erhallen:

») De« Pspirrmarkbetrag der Zahlung auf 17. Dez.
mittelst Postanweisung,
de« wertbeständige« Teil dieser Zahlung mittel»
Postscheckzahluug;

b) dir Forderung für 21 . Dezember voraussichtlich im
volle« Betrag durch Pofischeckzahlung.

Barabholuug an de« hiesig. Sasse wolle bei diese«
Zahlungen «uterlesse« werbe«.

Leu 14 . Dezember 1SSS.
Gtaatsrentawt Hirsan

Widmai«.

; landspoliM keineswegs nach rechts gerichtet sei. Fn-
- folge des Ausgangs der englischen Wahlen sei auch'
! Mussolini zur Ansetzung von Neuwahlen gezwungen,> sagt der „ Popolo d ' Jtalia.
s Erleichterung der Einreise in die Schweiz. Die
; Schweiz hatte kürzlich unter den verschärften Einreise-:> bestimmungen für Deutschland auch die Bestimmung> erlassen, daß solchen Kurgästen, die früher nicht in
j der Schweiz gewesen waren , keine Erlaubnis zum Kur-
- aufenthalt in der Schweiz gegeben werden könne . Aus
j eine Interpellation im Nationalrat , zugunsten der
> notleidenden Hotelindustrie diese Verfügung wieder fab-' len zu lassen , wurde von Regierungsseite erklärt, vaß
; sie wieder aufgehoben sei.
s Acht Tote bei Krawallen in Athen. Nach einer
! Havasmeldung aus Athen hat es bei Zusammenstößen

zwischen Royalisten und der Athener Polizei 8 Tote
- und 29 Verwundete gegeben . , >

j Handel und Verkehr.
j Amtl. BerAurr Levisenknrse vom Freitag , 14 . Tez . :
l (Die Notierungen sind in Milliarden Mk . zu lesen .)
? 1 Dollar : Berlin 4189,500 G ., 4210,500 Br.
j , 1 Goldmark : Briefkurs Berlin 1002,5.
j . Mittelkurs 1000,0.
i Amsterdam 1596 G . , 1604 Br.
s Brüssel 193,515 G . , 194,485 Br.

Christiania 626,43 G . , 629,57 Br.
Kopenhagen 748,125 G . , 751,875 Br.
Stockholm 1105,23 G . , 1110,77 Br.

s . Italien 181,545 G . , 182,455 Br.
k » London 18 354 G . , 18 446 Br.
i .Schweiz 730,17 G . , 733,83 Br.
j . Spanien 548,625 G - , 551,375 Br.
t 7 . l jD .-Oesterreich 0,059 450 G . , 0,059 749 Br.
! - ' MM Goldan - ' " " 4200 . Dollarschatz 4200.
- ' Buenos Aires 1346,625 G . , 1353,375 Br.
» ^

_

j . Stnttgarter Börse, 14 . Dez . Die berussmaHige Spe-
i kulation hat an der Mittwochbörse mit Kaufaufträgen
j eingesetzt, so daß die meisten Kurse heute höher als
j am Mittwoch waren , und zum Teil sogar die Ein-
! büßen der diesmaligen Baisse einholen konnten . Ban-
s ken : Hypothekenbank 2200 (letzter Kurs (2000 ) , Ver-
j einsbank 3700 (3000) . Spinnereien waren besonders
i begehrt : Erlangen 11000 (10 000) , Unterhausen 35 000
S ( 25 000) , Kolb und Schäle 16 000 ( 15 000) , Kottern

35 000 (30 000) , Eßlinger Spinnerei 35 000 (30 000) .
s Brauereien blieben noch wenig verändert : Brauhaus
r Ravensburg 2500 (2100) , Hohenzollern 10 500 (8500),! Wnlle 6000 (61 00) . Maschinen - und Metallmarkt:
i Daimler 3900 (3300) , Feinmechanik 37 000 ( 29 000) ,
) Hansa Metall 3000 ( 2500) , Junghans 8750 (7000) , Etz-
i linger Maschinen 9100 (7000 ) , Hesser 6500 (5000) ,
? Württ . Metallwarenfabrik 45 000 (42 000) . Nährmit-
Z telwerte : Kaiser Otto Bezugsrecht 6900 , Knorr 7000
? (6300) , Leibbrand 3300 ( 2900) , Krumm 4300 ( 3400) .
j Auch die übrigen Werte zeigten durchweg große Fe-
? stigkeit : Anilin 25 500 (21500) , Belser 1500 (1400),i Zement Heidelberg 13 000 ( 10 500) , Germania Lino-
? leum 19 500 ( 16 500) , Knopffabrik Schorndorf 4750
- (4000) , Köln-Rottweil 11600 (9000) , Kraftwerk Alt-
? Württemberg 12 000 (9000) , Neckarwerke 2900 (2600) ,
! Bäckermühle unverändert , Zucker 10 500 (8500) . —
? Der Freiverkehr war ebenfalls wesentlich lebhafter;
s auch hier waren die Kurse im Steigen.
j Amtl. Berl . Produktennotierungen vom 14 . Dez . :
r (In Goldanleihe oder Rentenmark) : Weizen , märk.
j )162— 164, ruhig ; Roggen, märk . 142,5—144, etwas
? fester ; Sommergerste , märk . 151—155 , still ; Haber,märk . 125— 128, fest , pümm . 118—124, fest. Weizen-
: mehl . 25—29, still ; Roggenmehl 24,5 —26,5 ; Weizen-i kleie 7—7,25, still ; Roggenkleie 6 . 75— 7 ; Raps 2,70
s bis 2,75 , Viktoriaerbsen 44—48 ; kl . Speiseerbsen 25
- bis 27 : VeM -Lken 14- 17 - blaue Luvinen 15—20.

In der Strafsache
gegen

den am 14. Dezember 1864 in Aünfbronu OB. Nagold
geborenen und dort wohnhaften, verheiratete» Bauern

Peter Alker
wegen Schleichhandels i. R. u. a. hat das Wucher,
gerächt des Landgericht- — das Schwurgericht — z« Tü¬
bingen am 8 . Dezember 1923 für Nicht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen eines Verbrechens des
Schleichhandels im Rückfall und wegen eines Vergehen-- ge¬
gen da» Reicht « rhskuchengesetz zu der

Gesa» tg,fä »g«i- ftraf« von 4 Monate»
u. zu de : Geldstrafe von dreißig (SS) « Mionen Mk.
verurteilt.

Die Verurteilung des Angeklagte« wegen Schleichhaudel-i . R. wird durch einmalig , Ein ückuvg in der SchwarzWälder Loge-zeitung » Aus den Tannen' in Altensteig und
durch Anschlag an der Rarhauttafel in Fünfbron » über dieDauer von 1 Woche öfftmlich bekannt gemacht. Der An»
geklagt« hat die Kosten de» Verfahrens zu tragen.Die Richtigkeit der Abschrift der Urteiltformrl wird be¬
glaubigt und die Vollstreckbarkeit de» Urteils bescheinigt.

Tübingen, den 11 . Dezember 1923.
Gerkchl- schreiberei de- Landgerichts r Sp ahr.

TiWnWMe
Winterdienst I923P924

ßnd zu haben in der
W . Rieker '

schen Buchhandlung

gelbe 16 — 22 ; Seradella 1920 16,5—20 ; Rapskuchen11,25—11,75 ; Trockenschnitzel 8 ; Kartoffest. 17—17,5.
Mannheimer - : 7t ulsrse . 13. Tez . Der Preis¬abbau macht weitere Fortschritte, wozu nicht zuletztdie billigeren Auslandssorderungen beitragen . AnForderungen hörte man für inländischen Weizen 20bis 20,25, ausl . 21—22, inl . Roggen 19—19,5 , ausk.18,6 , Gerste 17—17,5 , Haber 14— 14,6 G .M . pro 100Kilo bahnfrei Mannheim . Der Mehlmarkt ist gleich¬falls schwach. Tie Preise stellten sich für WeizenmehlSves . 0 bei den Mühlen auf 30—45, zweite Land -22.für Weizenbrotmehl auf 22—23, Noggenmehl auf 26,25bzw. 24—25 G .M . alles pro 100 Kilo ab süddeut¬schen Mühlenstationen . Futtermittel sind dauernd reich¬lich zu ermäßigten Preisen angek " ,
Die örtliche« Kleivhcndelkp '. eise dürfe« selbstverständlich

rächt an den Börse«' und Etrßhcndeli p - kisen gemeffen wer¬
de», da für jene noch di» stg. wirtschaftlichenVerkehr -koste«
in Zuschlag kommen.

* Na-ald, 14 . Dez. (Viehmarkt.) Auf dem gestrigen
Virhmarkt waren zvgesührt : 3 Pferde , 8 Stiere, 1 Fürre»,
20 Kühe, 16 Rlvter und Nächtige Kalbinnen, 21 Stück
Z chmalvieh, 110 Stück Läusrrschweiveund 148 Stück Milch»
schweifte . Verkauft wurden : 3 Kühe, 8 Rinder und träch»
tige Kalbivmn, 2 Stück Schmalvirh , 38 Stück Läuferschwrine
und 51 Stück M' lchschweine . Erlöst wurden : für 1 Kuh
200—300 Eoldwark (35— 40 töoldmaik für i Ztr. Lebend¬
gewicht ) für rin Rind bezw. Kalbin 870- 450 Soldmark
(45—50 Soldmk. für rin Ztr. Lebrndgew.) für 1 St.
Schmalvieh 180—133 Gcldnk . (40— 45 Soldmk. für 1 Ztr.
L bevdgew ) , sü- ei» Paar Läufe- schwrtue 40—160 Soldmk.,
für 1 Paar Milchschwei«« 16—36 Soldmk. Handel gedrückt,
sehr fliu.

Letzte Nachrichten.
Die zwrlte Tteierveror »»»«-.

WTV . » er«», 14 . Dez . Nach der . BZ' wird die
zweite Steuernotvrrordnung voraussichtlich noch heut« ver-

Gffentlicht.
Der Reichskanzler «a» »ie Keflexärzte.

WLB. LerU», 14 . Dez . Der Reichskanzler hat die
! Spitzenverbändr der Kaflenärzte für Freitag, den 31. Dez.,

vormittags ii Uhr zu Besprechungen der Rechtslage und
der von Seiten der Aerztktagmig gefaßte« Beschlüsse »in.
geladen. Der Aerzteverbavd hat di« Teilnahme au de« Be¬
sprechungen zugesagt.

De» Veam1e «a»»a«.
! WTB. Berli», 15 . Tez. Zu der Frage des Beamte«,
i abbaus verlautet, daß 15 Prozent der Beamten entlassen
^ werden solle», nicht 35 Prozmt wie zurrst gemeldet wurde,
l Diese sollen in 3 Staffeln zu je 5 Prozent entlassen werde«.

D - NemS Sl»ke» »er Preise.
WTV. verlier, 14. Dez. Am Berliner Leben-mittel»

mark : gingen heute die Flrischpreise wieder herunter. Auch
Fische stellten sich heut« etwas billiger als gestern.

Li « Arbeitszeit »es Beamte».
WT» . » er«», 15. Dez . Das Reichskabinett hat in

seiner gestrigen Sitzung die Arbeitszeit der Bamte « a«f
höchste « - 84 St«»de« « öch«»tlich fest»,sitzt.

Si« Verz' cht der Re«qr« i»ister.
WTB. verli», 15 . Dez. Angesichts der Notlage de»

Reich- s haben die Reichsminister einstimmig beschlossen , fürdi« Wiutermonate überhaupt auf jede Dieustanfwandseut-
schädigung zu vrrzichten.

Druck und «erlag der W. Rtekerschen Buchdruckerei «ltenstcku.Für die Schristleituug verantwortlich: Ludwig Lauk.

/Vis prakliscke

KkZedkllLe
empkekle iek:

KMsort j
» sreeSer i ; - px,.
ISllMer
bleigermlß

in grossen voll
kleinen klsscden
sovie scdönen
OescksnkKrügen

8cÜo !tOlÄll6 in verseil . Fabrikaten
in l 'akeln 2u 50 unll 100 Z

6ÄVÄO offen und in ?aLeten
? rÄl !NtzN offen unri 6onI ) OIl!6k6N ^in allen Orössen . ^

vsrsckiieäene Lorten, in E
?slre1en unä Lebaebteln

sorvie alle ^rten I,sbeosmi 11sl ru sedr
billixen kreisen.



Sonntag » 1« . Dez . nachmittag » gibt der Lieder«
kttwz im GrmeiadrhauS unter Mitwirkung musikalisch
erster Kräfte rin

Dir Mitglieder nebst Angehörigen werden hiezu freund¬
lich eingeladea.

Saalöffnung 3 Uhr. Beginn präz'S ff,4 Uhr.

Bertteck
« m Montag » de» 17 . Dez . LSLS, nachmittag»

4 Uhr verkauft die Stadtgrmrinde auf dem Rathaus

ea. 30 Festm.
Lang -Holz

im schriftlichen Aufstrrich.
lemeinderat.

2^ '

S Alt «»heiz S
« Zur M

>5 -!
iS empfehle : ^
iS s:
s Mandeln, HaselnuMrrn, s
s Rosinen , Korinthen , Sultaninen , s
Z Orangeat,Zitronat,Feigenerwartend Z
^ Kokosnusi geraspelt (Ers . f. Mandeln) ^
s Zwetschgen, Birnschnitze, Mischobst Z
^ Zitronen , Bienenhonig, Kunsthonig W
V ss«tl!che gtt»»ilerl ndr D
D irnehlei« sevsrre D
D Zucker feinst Sand 1 Psd . 76 Pfg . s
Z Zucker Kristall 1 „ 75 „ s
s Zucker Würfel 1 „ 82 „ s
« Margarine Merkur 1 „ 90 „ ^
s Margarine Vitello 1 100 „ ^
D Palmin in Tafeln 1 „ 100 „ Z
s Schweinefett 1 »» 140 „ «
W Dr. Oetkers Zitronen- u. Mandelöl «
D „ „ Vanillezucker und «
^ Backpulver §

I W. MgW jk. ß
^ llIIIIIIIIIMIII»I«»IIIIIlIIIIlI» I» I»II»III»s^

UebLk - Lsckdei'^ !
koellt, bratet u . backt I
6 !s svkwsrsten Brote. I
tnloü Mer , LIIIiW.

Sbhanfen.

Preis -Abbau!
Verkaufe « eit unter dem Einkauf einige

Plüfch -Diva« oeo ood Bronchi
komplette Bellen , Matratze »,
tannene Schlafzimmer (roh)

einzelne Schränke (roh), Bettladen,
Nachttische, Tische u. Stühle

eine polierte Kommode , 2 Polstersessel usw.
Albertlne Barth z. Linde

Leleso« Ro. 18.
Alles in neu oder gebraucht.

^ Il6N8teiA.

2o Woibnacbts-
Ooscbenkoii

empiekle iok bei derabZesetxten kreisen:

Skttüsselisll
Llm8r
MLüMvpsrLtk
IStSlVSM
28ig8kvsesll
88rvi8rür8tl8r
I0rt80yiStt8ll
VS§8 i8i88L
Ik8rmo8ÜL8e !i8ll
örl8kLä8t6ii
lL8ed8M6888r
kLrL 8ttülliu» 8r
Vs8ü8ek1rm8
LMeMMr
LillÜ 8rÜSä 8VSM8ll
0Lvür8r8edittt8ll
8ed !iN8Mk8 ^

sowie alle sonstigen Itau8baltunA8 - null llüebenZeräle

iV38edv1ilüms8edlll8ll
Ml8M »eLms8l:dtü8ll
8llS8i8edll8iS » S8eM8ll
8lltt8rMS8L!liv8ll
8os1r8üms8eil1ll8ü
K8lbms8edi !i8ll

"

L!llMiv!llM ^K88eIl1l'r8
Lms !!- K88ed1rr8
Kll88 ' k88ed !ri'8
8888lffgpkällll8ll
8tsd !ürät8r
S88l8eLs
SrMSMlü
LS§ 68Mlldl8ll
LsMstLSüllstll
8äg8i8i86ll

SLVL

W . Mllisftkstokr» lllt » ;s.

Boranzekgs
für einen gemr 'nschaftlichen
P pier- und Nutzbeigholzoer-
kauf der Forstämtrr BaiecS-
bronn , Frrudmstadt, Klafter«
reichenbach, Obrrtal, Schön-
müvzach und Striwald am
Donner - tag , 2V . Dez.
1923 nachm . 2 Uhr in der
. Sonn «

' in Fceudruftadt.
Die Birkaussbekaantmachung
erfolgt in den nächste» Laß«».

« lte »ftelg.
» !

Spezial «

«.BrMehl
empfiehlt zu billigsten Ta¬
get preisen

6 . Silber.
Aktesst-ik-

vroZerie
»mpfiHlt
8p6I86ke1t
1 Pfund 0,90 Mk.

sämtliche
LackZe ^vürLS

0,10 Mk.
Lernseike
Doppelstück 0,35 Mk.
k . >V . Out :6kllK8t

chjv chß» ist»
V » V

Empfehle
für Weihnachten alsKkbkdkllL-
ärlikkl:

Nußliquer
Fohannisbeer-

liquer
Cherry Brandy
Bergamotte
Dtsch . Weinbrand
Is Rotweini

Frisch. Schokolade
Kakao

Ceylon Tee
*

verschiedene Sorte » erster
Haarwasser

Toilette -Seifen
Kölnisch Wasser
Zahnpasten

LpM .4 Logiert
U8ä1e!usl ^8rog8rl8
gogsnlibsr . 6 iin. Saum'

Sib epb «Wb
Eine hornlose , rehfarbig«

zweijLhrig, trächtig verkauft
Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

« lte»stetz.
Eine PartieHerrWie
in schwarz und farbig

zu 3 . 50 Mk . bietet an
Chr . Kchmid.

Elektro-
Motore

(Gleich- und Drehström)
bietet an

Pa «lJa «uasch , Menst ris.

Ein junger

15—16 Jahre zur Besorgung
de, Biedstall« (5 Stück Vieh),
der möglichst auch melken
und ein Pony Fuhrwerk ver¬
sorgen kann, findet bet gute«
Verpflegung einen Platz bet

Sri - Döttling
Branntweinbrennerei

Calmbach.

Kirchliche Nachrichte » .
3 . AOvrut 16 . Dez . vorm.

10 Uhr Predigt über Apo¬
stel efchichte 3, 19—26
von der Buß « . Lied 13.
Nachher KindergotteSdienst.
Nachm. r/4S Mr Christen¬
lehre mit de« Töchtern.

Die Bibelstund« fällt am
D, »«erst«, Abend au».

Mettz,vtfte «»«met»br.
S «u»ta», de» 16 DtzrmVrr

vorm, ff- 10 Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr Gountags-
schule.
nachm . 2 Uhr Jungfrauen¬
verein.
Abends ffs8 Uhr Predigt.
Dienstag abmdS 8 Uhr
Jüngl . - Verei».

Mittwoch abends S Uhr
Bibel- «. BebrtSoersammlg.

_ l.ttrip . kltEnÄstz
MuyWttMSttMunmi» Mlunuummit̂ rm »

KvtzMtksus^ ^Sgrtgei'slscnsfteru,

kisvo !vex u . PNeki'lscjepistolsn.

5o !i

S1t « a«»- metler.

Todes-Anzeige.

Allen Verwandten und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß unsere l . Schwester und
Schwägerin

Agnes Kirn
(Tochter des vr -.storbmrn Michael Friedrich Kirn)
«ach karzer Krankheit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten r
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag nachmittags 1 Uhr.

LchozSWlti«
empfiehlt die

für da » Jahr LV24

W . Meker '
sche Buchhandlung

Alte « ft et g.

Gebrauchte, sehr gut er¬
haltene, stark«

NSHmWue
( Singer ) , verkässt im Auf¬
trag

Lntz, Altenfteigborf.

Ein schönes trächtiges

3»- t-
ri»s

verkanft oder vrrt «»scht
gegen Nnn - Holz . Wer?
sagt die GeschäftSft . dr. « k.
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